
rismatıscher Erneuerung verstehen ist; Die Erneuerung des ogSs mıt ıcht-
chrı sten, wI1ie C 1m praktızıert wırd (Judenmissıon, Areopagrede, Paulus in Ephe-
SUuS); Christseimm als achfolge 1m echten 1  og und eugnI1S als Überwindung des
Pluralısmus

In unseIer wıderspruchsvollen abendländıschen Gegenwart, ıIn der dıe ırch-
ıchkeıt abnımmt und dıe CIe Relixosıtät wächst, wırd dıese Studıe manchem LLeser
eine ılfe se1n, dıe rage nach (Glauben und Relıg10n klären. iıne Anmerkung
TU  Z ext Auf 123 Abschnuitt. ist der ext der ersten dre1 Zeıilen völlıg körrum-
piert.

ochen Eber

Karsten Lehmkühler Kultus und I’heologie: bogmatik'und Hxegese IN der religi-
onsgeschichtlichen Schule 76 Göttingen Vandenhoeck uprecht,
996 SR

)as hıer anzuzeıgende Buch wurde VOoN der Frnedrich-Alexander-Universıität Er-
langen-Nürnberg autf Antrag von Professor Dr einhar: CHEZKAa als Dissertati-

ANSCHOHMUNCH. Sein ema ist 1e: 51C des ul In der relıg1onsgeschichtlı-
chen Schule Mıt der Wahl des Kultus als Leıtlinie hatte der VT eine ücklıche
Hand zeıgt sıch doch daß VOoNn da her das (GJanze diıeser dıe Jahrhundert-
wende wichtigen theolog1schen Rıchtung in den Blick kommt

Der Vf ze1gt sehr eullıc. da und wIe sehr dogmatısch-philosophische Vor-
aussetzungen dıe Arbeıt der Relıg1onsgeschichtler pragen Ihre 1C des 1im Neu-

Testament bezeugten ist nıcht ein Resultat hıstorısch exegetischer ATS
beıt SIı e 1st vielmehr bedingt irrc dıe zugrunde lıegende Geschichts- und Relı-
g1onsphilosophıe. Von da her ist 1Ur folgerichtig, W 1m ersten Teıl dıe
ogmatıschen rundlagen behandelt werden und das mıt tändıgem 1C auf den

als dem angeblıchen Zentrum der Relıg1on Der zweıte Teıl behandelt dıe
exegetischen KOonsequenzen dieser eoloxte. DE1 werden dıe (man darf ohl

al  e wichtigen relıg10nsgeschichtlıchen Untersuchungen den im Neuen
] estament dargestellten Kultsıtuationen erortert und ZWAaTr un den Stichworten:
Geistwirkungen 1im Gottesdienst. Anbetung T1S aulie und Abendmahl

Nun ın Kürze das Wesentlıche Dıe ähe der Religionsgeschichtler Kant
zeigt sıch 1m Betonen VOoN Vernunft und Erfahrung, Im Gegensatz Kant WEeI-

den aber Erfahrungs- und Vernunfturteile unversehens Seinsurteillen. Was
ant nıe würde. das wiıird hıer behauptet: daß Was nıcht erfahrbar und VOI-

nünftig erkennbar 1st, auch nıcht se1in annn Und da 1eg auch das Zentrum Von

Lehmkühlers ntik der religionsgeschichtlichen eologıe: Dıiese meınt einer-
se1ts, auf exegetischem Weg teststellen können, daß dıe Verfasser der ufte-
stamentlıchen Schrıiften, en VOTan Paulus, überzeugt ım Kult 1n eine
reale Verbindung mıt dem Göttlıchen statt. der Geist SE1 realıter präsent, und dıe
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Sakramente als inglıche ıttel operato wırkungskräftig Zugleıch
au LNan das als Selbsttäuschung der Gläubigen durchschaut en ındem
Ian behauptet da würden IC1N innerseelısche Vorgänge als reale Kınwıirkungen
(Gjottes ausgegeben (Janz Gegensatz Kant maßt INan sıch also agı
können WAas SCIN kann und Wäas nıcht

Der Vf Z klar sıch dıese rundhaltung en Teıllen der rel1g10Nsge-
schichtlıchen Theologıie auswirkt ährend Kant dıe Möglıchkeıt VON Offenba-
1UNS NIC bestritten sondern NUuTr gesagl hat CINC spezıelle Offenbarung SCIH solan-
SC INan innerha| der Grenzen der bloßen Vernunft bleibe nıcht erkennbar wırd
hıer dıe Möglıchkeıt olchen Offenbarung rundweg Abrede gestellt

[DDamıt sınd auch Heılstatsachen als besondere (Geschehnısse erledigt und nıt
ıhnen dıe Heılsgeschichte als besonderer Weg (Jottes nNnmIıttien der allgemeınen
Geschichte ıne reale egegnung der gottesdienstlıchen (jemelnde mıiıt dem CI -
höhten Herrn findet nıcht statt, kann Sal nıcht stattfiınden. So wiırd der Kult ab-
gewertet Ja als. besonderes Geschehen zwıschen (Gjott und Mensch hınfällıg
Wenn schon wiırkt (jott gleichmäßıg (Gjeschichtsverlau Das

nach Troeltsch inklusıver Supranaturalısmus” (vgl 1:72) Iies bedeutet CS
kann schlıeßlich es "supranaturalıstisch" verstanden werden Demgegenüber
wırd CIM exklusıver Supranäaturalısmus” und damıt auch dıe Möglıchkeıt VonN
undern bestritten (aaÖ0 n

Dem tellen dıe Relıg1onswıissenschaftler insbesondere Troeltsch hre thısch
akzentulerte Persönlıchkeıitsrel1ig10n gegenüber und S1IC glauben dıese Vvon den
Propheten und insbesondere VON Jesus ableıten können Bousset versucht das

SCINECIN Werk KYyrIios Christos aufzuwelsen und macht sıch stark dafür dal die
Anrufung des Namens des Herrn erst den hellenıstischen (jJemelnden aufge-
kommen SCI Dazu Sagl der Vf CO sıch das exegetisch nıcht halten
J1 äßt kannte und übte doch schon dıe Urgemeıinde den Maranatha-Ruf Er iCs
sthiert auch energisch dıe Unterstellung, diese ung habe mıiıt Namens-
zauber gehabt

Der Aufbau des Buches st übersichtlich und dıe Meınung des Vf gut undıert
und klar Dieser arneı dıenen auch dıe ragnanten thesenartigen Sätze welche

Ende der beıden Hauptteıle das Gesagte zusammenftfassen Sie geben auf
appstem Raum dıe A der Relız1onsgeschichte und hre Beurteilung durch
den V wıeder

den Schlußbemerkungen also drıtten Teıl rıfahren WIT der Vf
selbst den chrıistlıchen ult versteht Hıer sıch der Lutheraner der sıch
auf Peter Brunner beruft uch beım Vf hat der ult ogroßes Gewicht INan darf
ohl orößeres als beIl uns Reformierten. |Iie Ausdrücke Kultus und (Jo0t-
tesdienst werden, won nıcht VONungefähr, SYNONYM gebraucht. Der Relız10nsge-
chıchte wiıird folgendes zugufte gehalten SIie hat gesehen. da CS Kult dıe
Beziehung zwıischen ensch und (Jott geht Für S1IC WAarT aber €1 der Mensch
alleın der andelnde DIie Mfenbarungsrealıtät dıeser Bezıiehung als von
(jott uUurc SCIN Heıilshandeln und SCIN Wort gestifteten hat SIC nıcht erkannt Der
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V{TI anerkennt auch dıe Leıstung der Relıgi1onsgeschichte welche darın esteht
auf den ult als Sıtz en und als Quellort von eologıe hingewlesen und
damıt elıg10n als en Gegensatz Relıgi10n als Lehre verstanden ha-
ben

Nun noch CINLSC persönlıche emerkungen: Ich würde dıe Priorität des Wortes
Offenbarungs- un auch ı gottesdienstlıchen Geschehen noch stärker et0-

HEHN /weıtens Da Luther den Gottesdienst auch auf den Alltag ausgewelltel
hen wollte wırd gesagl aber nıcht eıter ausgeführt Hıer WAailcC CS möglıch DC-

das echt reformatorische Anlıegen cANrıstıchen Lebens dem Persön-
ıchkeıitskult der Relıgionsgeschichtler gegenüberzustellen Drıttens würde ich
vorschlagen den Ausdruck Heılsgeschehen für das heilsbegründende Geschehen

en terben und Auferstehen Jesu T1S FESGTIMVIGIEE Man könnte
noch deutlıcher machen daß e gottesdienstlıche Geschehen Von dort her-
kommt und. daß jede gottesdienstlıche Heıilszueignung VON der damalıgen und
einmalıgen Heılsbegründung abhängt. ehmkühler raucht den Ausdruck eıls-
geschehen auch für den Gottesdienst.

Diese nmerkungen der Tatsache, hıer C1NC bemerkenswerte und hılf-
reiche Arbeıt geleıstet wurde., keinen Abbruch Der hat ausgjebig und selb-
tändıg miı1t den Quellen gearbeıtet und auch unveröffentlichtes Maternaal VOT al-
lem Bousset herangezogen Bel em Streben nach Vollständigkeıt hat C sıch
nıcht Detaıls verloren sondern CI SE und durchsıchtige Gesamtkonzeption
vermuittelt )as Buch nıcht zuletzt auch erkennen stark dıe rel1210NS-
geschichtlıche chule otz ıhrer erfolgreichen Bekämpfung Urc dıie alekti-
sche Theologie VOT allem arl Barths achwirkt und das besonders manchen
Fragestellungen der exegetischen eologıe Möge CS dıe ıhm gebührende each-
(ung und Verbreıtung finden

Schmid

Johann Friedrich Lohmann arl Ar nd der Neukantianismus Die Rezeption
des Neukantianismus »Römerbrief« UN hre Bedeutung für dıe weltere
Ausarbeitung der T’heologie arl arı Theologische Bıblıothek Töpelmann

Berlın/New ork de Gruyter 995 4A7 S., 218

DIie eologıe arl NCU S1IC nach dem usammenbruch des Ersten
Weltkriegs und nach der bıs ahnın prägenden eologıe vielen Zeıtgenossen
erschıen 1ST nıcht Aaus dem Nıchts entstanden Sıie hat hre Vorläufer und VOr-
Denker gehabt dıe auch VOonNn Barth selbst benannt werden (Blumhardt Kultter
Kıerkegaard In dıesen Zusammenhang gehö auch der Neukantianısmus
Marburger Prägung hıneın von dem Barth nachweiıslıch SCINCM Denken
beeinflußt WAar Diesem Einfluß achzugehen 1ST dıe Intention der vorlıegenden

243


